
 

Verhaltenskodex der Kirchengemeinde Freising 

1. Ich verpflichte mich alles zu tun, dass bei uns in der Kirchengemeinde keine Grenzverletzungen, 

sexuelle Übergriffe und sexueller Missbrauch möglich werden. 

2. Ich nehme die individuellen Grenzempfindungen von Mädchen und Jungen, Frauen und 

Männern, von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen wahr und ernst. 

3. Ich beziehe gegen sexistisches, diskriminierendes, rassistisches und gewalttätiges verbales und 

nonverbales Verhalten aktiv Stellung. 

4. Ich selbst verzichte auf abwertendes Verhalten und achte auch darauf, dass sich andere in den 

Gruppen, Angeboten und Aktivitäten so verhalten. 

5. Ich respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen der Scham der mir anvertrauten 

Menschen sowie der Mitarbeitenden. Ich achte auf die individuellen Grenzempfindungen von 

Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen und nehme sie ernst. Bei Begrüßungen, 

Verabschiedungen verhalte ich mich abwartend und achte auf die Signale meines Gegenübers. 

Ich achte darauf, dass niemand sich zu Körperkontakt (Hände geben oder halten, Umarmungen) 

verpflichtet fühlt. Bei Sitzordnungen achte ich darauf, dass niemand sich bedrängt fühlt.   

6. Bei der Nutzung der Gemeinderäume achte ich auf „uneinsehbare“ Bereiche und schaue vor 

Verlassen des Hauses kurz in offene Räume. „Fremde“ im Haus spreche ich freundlich an. 

7. Ich nehme in meiner Aufgabe als Mitarbeiter*in die sexuelle Dimension von Beziehungen 

bewusst wahr, um einen verantwortungsvollen Umgang mit Nähe und Distanz zu gestalten. 

8. Ich nutze meine Rolle, mein Alter, meine Position oder andere Eigenschaften, aus denen ein 

„Gefälle“ zum Gegenüber resultiert, nicht für sexuelle Kontakte zu den mir anvertrauten 

Menschen. 

9. Ich nehme Grenzüberschreitungen durch andere Mitarbeitende und Teilnehmende in den 

Gruppen, Angeboten und Aktivitäten bewusst wahr und vertusche sie nicht. Ich weiß, dass ich 

und Betroffene bei konkreten Anlässen kompetente Hilfe bei den beauftragten Personen in der 

Kirchengemeinde und im Dekanat bekommen können. 

10. Meine Kommunikation ist respektvoll und wertschätzend, sowohl im direkten Gespräch als auch 

in der Kommunikation über die sozialen Netzwerke. 

11. Dieser Verhaltenskodex setzt nur den Grundrahmen für meine Arbeit. Ich verpflichte mich 

deshalb, in meinem Aufgabengebiet verbindliche Verhaltensregeln mit den anderen 

Mitarbeitenden zu vereinbaren und einzuhalten.    

12. Kollegiales Korrigieren im Bereich wahrgenommener Grenzverletzungen gehört zur Kultur 

unserer Zusammenarbeit. Wir machen uns gegenseitig auf Fehler und grenzverletzendes 

Verhalten aufmerksam. Ein „unmittelbares Einmischen“ unter Mitarbeitenden ist 

Beschwerdebearbeitung in der Situation. Es ist besonders dann notwendig, wenn den 

Betroffenen eine eigenständige, nachträgliche Beschwerde sprachlich und alters- und/oder 

entwicklungsbedingt über das ihnen Widerfahrene nicht möglich ist.  



 

 

13. Menschen ernst nehmen und wertschätzen heißt für mich, konstruktive Rückmeldung zu geben, 

Konflikte zu thematisieren und auszutragen, den Schutz der Schwächeren zu gewährleisten und 

einer Kultur des „Wegsehens“ vorzubeugen. 

14. Professionelles Handeln bedeutet für mich das Kennen von (internen und externen) 

Hilfsangeboten und die Wahrung der eigenen Grenzen. Hilfe anzufordern ist kein Scheitern, 

sondern professionelles Handeln! 

15. Ich bin mir bewusst, dass (sexuelle) Gewaltanwendung und Körperverletzung, aber auch die 

Unterlassung von Hilfeleistung gegenüber den Betroffenen disziplinarische, arbeitsrechtliche 

und/oder strafrechtliche Konsequenzen nach sich zieht. 

 

Ich verpflichte mich diesem Kodex. 

 

 

……………………………………………………………………………………………………… 

Datum Name, Unterschrift Mitarbeitende 

 

Der Verhaltenskodex wird in den einzelnen Teams besprochen und von allen Mitarbeitenden unterschrieben. Neue 

Mitarbeitende erhalten ihn zu Beginn ihres Dienstes oder Ehrenamtes 


